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Blaulicht
Kennzeichen, Stern
und Handy gestohlen
GERMERODE/NIEDERHONE/
ESCHWEGE. Eine Serie von
Diebstählen hat sich laut Polizei
in den vergangenen Tagen er-
eignet. Dabei wurden ein
Handy, ein Kennzeichen und ein
Mercedes-Stern geklaut. Am
Montag zwischen 16.30 und 19
Uhr ließ ein Unbekannter dem-
nach das vordere Nummern-
schild „FB-LH 1707“ im Wert
von 20 Euro von einem gepark-
ten Fahrzeug an der Kohlenstra-
ße in Germerode mitgehen. Ein
anderer Dieb schnappte sich
gegen 17.30 Uhr ein Mobiltele-
fon der Marke „Turkcell T 60“ in
einem Schnellrestaurant an der
Landstraße in Niederhone. Der
Geschädigte rauchte nach dem
Essen draußen, während sein
Handy auf dem Tisch liegen
blieb. Schaden: 100 Euro. Zwi-
schen Donnerstag, 18 Uhr, und
Montag, 10.30 Uhr, riss zudem
jemand einen Mercedes-Stern
von einem Daimler Benz am
Bahnhof in Eschwege ab. Hin-
weise in allen Fällen: Polizei
Eschwege, Tel. 05651/9250.

Drei Wildunfälle,
drei tote Tiere
WANFRIED/LAUDENBACH/
WERLESHAUSEN. Zwei Rehe
und ein Wildschwein sind nach
Polizeiangaben bei drei Wildun-
fällen gestorben. Zudem verletz-
te sich ein Motorradfahrer
leicht. Mit einem Wildschwein
kollidierte am Montag um 9.40
Uhr eine 67-jährige Autofahrerin
aus Großalmerode zwischen
Uengsterode und Laudenbach.
Das Tier überlebte den Aufprall
nicht. Sachschaden: 1500 Euro.
Ein 38 Jahre alter Motorradfah-
rer aus Lengenfeld u. Stein stieß
am Montag um 23.40 Uhr auf
der B 249 Richtung Wanfried
kurz vor dem Kalkhof mit einem
Reh zusammen, das an den Fahr-
bahnrand geschleudert und da-
durch tödlich verletzt wurde.
Der Mann zog sich leichte Ver-
letzungen zu, am Motorrad ent-
stand 200 Euro Schaden. Am
Dienstagmorgen um 5 Uhr über-
fuhr ein 24-jähriger Pkw-Fahrer
aus Bad Sooden-Allendorf auf
der B 27 bei Werleshausen ein
Reh, das verendete.

Lkw-Fahrer stößt
mit Auto zusammen
BAD SOODEN-ALLENDORF.
Ein 41-jähriger Lkw-Fahrer aus
Vellmar ist Informationen der
Polizei zufolge am Montag ge-
gen 11.40 Uhr auf dem Aldi-
Parkplatz an der Werrastraße in
Bad Sooden-Allendorf mit dem
Auto eines 60-jährigen Bade-
städters zusammengestoßen. Er
beabsichtigte, mit seinem Sat-
telzug auf dem Gelände rück-
wärts in Richtung Laderampe zu
fahren. Dabei kam es zur Kollisi-
on.

Unfall bei Einparken:
3000 Euro Schaden
BAD SOODEN-ALLENDORF.
Eine 27-jährige Autofahrerin aus
Bad Sooden-Allendorf hat beim
Einparken einen Unfall und da-
mit 3000 Euro Blechschaden
verursacht. Sie wollte am Mon-
tag um 14.10 Uhr auf dem Rat-
hausplatz in der Badestadt in
eine Parklücke fahren und streif-
te dabei einen geparkten Ford
Fiesta. Das berichtet die Polizei.

Auffahrunfall auf
Aral-Parkplatz
HESSISCH LICHTENAU. Wie
die Polizei mitteilt, hat sich am
Montag um 10.50 Uhr auf dem
Parkplatz der Aral-Tankstelle an
der Leipziger Straße in Hessi-
sch Lichtenau ein Auffahrunfall
ereignet. Eine 57-jährige Auto-
fahrerin aus Hessisch Lichtenau
fuhr in Höhe der Grundstücks-
einfahrt zur Tankstelle mit ihrem
Wagen dem anfahrenden Pkw
eine 29 Jahre alten Mannes au
Bad Wünneberg auf. Es entstand
300 Euro Schaden. (flk)

zahle. „Das ist natürlich auch
deutlich mehr Aufwand“, sagt
die Landwirtin. Mindestens
zweimal pro Woche beliefert
sie die Milchtankstelle.

2000 Liter Milch geben die
85 Kühe der Familie Rauten-
kranz pro Tag. Von der Mo-
natsproduktion mit einem Vo-
lumen von rund 60 000 Euro
werden bisher lediglich knapp
5000 Liter direkt vermarktet –
unter anderem über insge-
samt drei Zapfstellen, aber
auch auf dem Hof selbst an Ab-
holer.

Neben den drei Milchtank-
stellen der Familie Rauten-
kranz gibt es zwei weitere. Die
insgesamt fünf Automaten
stehen in Eschwege, Oberho-
ne, Witzenhausen, Sontra und
Hessisch Lichtenau.

behandlung erhalten. Gezapft
werden kann das leckere Ge-
tränk in Literflaschen oder
auch in halb so große Gefäße.
Die Behältnisse können im
Lädchen gekauft und in der
Folge immer wieder verwen-
det werden. Wer möchte,
kann aber auch eine eigene
Flasche von zu Hause mitbrin-
gen und verwenden.

Während die Konsumenten
mit dem neuen Angebot rela-
tiv unkompliziert ein frisches
Naturprodukt einkaufen kön-
nen, rechnet sich das Angebot
über die Direktvermarktung
für die Anbieter. Nina Rauten-
berg rechnet vor, dass mindes-
tens der doppelte Preis erzielt
wird gegenüber dem Verkauf
an die Molkerei, die zur Zeit
lediglich 35 Cent pro Liter be-

samt fünf – gehören zu den
unterstützten Projekten.

Der neue Automat an der
Wendischen Mark – der erste
seiner Art in Eschwege – wird
von Landaufschwung geför-
dert und gemeinsam von der
Landwirtfamilie Rautenkranz
sowie Stellenwert als Betrei-
ber des Lädchens umgesetzt.
Die frische Landmilch stammt
von Lotta und den 84 anderen
Kühen auf dem Hof der Fami-
lie Rautenkranz im Waldkap-
peler Stadtteil Schemmern.
Sie wird pasteurisiert, kommt
mit einer Temperatur von vier
Grad aus dem Zapfautomat
und ist im Kühlschrank dann
mindestens drei Tage haltbar.

Der natürliche Fettgehalt
von mindestens 3,8 Prozent
bleibt bei der schonenden Vor-

Von Harald Sagawe

ESCHWEGE. Es gibt sie pur,
aber auch mit Kakaopulver
versetzt oder mit Himbeerge-
schmack: Die Lotta-Landmilch
aus Schemmern kommt ange-
nehm kühl und garantiert
ganz frisch aus dem Zapfhahn
im Lädchen für alles in der
Eschweger Innenstadt.

„Wir wollen die Vermark-
tung regionaler Produkte im
Kreis weiter voranbringen“,
sagt Sabine Wilke, Geschäfts-
führerin des Vereins für Regio-
nalentwicklung, unter dessen
Dach das Projekt Landauf-
schwung mit seinen vielfälti-
gen Fördermöglichkeiten or-
ganisiert wird. Die Milchtank-
stellen – im Werra-Meißner-
Kreis gibt es inzwischen insge-

Frische Milch von Lotta
Erfrischendes Getränk aus Direktvermarktung in Eschwege am Automat selbst zapfen

Frische Landmilch aus der Zapfstation: Im Lädchen in Eschwege stellen (von links) Landwirtin Nina Rautenkranz, Marktleiterin Ingrid
Möller, Sabine Wilke (Verein für Regionalentwicklung) und Rolf Eckhardt (Stellenwert) die Milchtankstelle vor. Foto: Sagawe

5. Auf frischer Tat: Sollte es
tatsächlich dazu kom-

men und man ertappt den Ein-
brecher, sollte umgehend die
Polizei informiert werden. Auf
gar keinen Fall sind die Täter
zu stellen, denn es ist mit de-
ren Gewaltbereitschaft zu
rechnen. Besser: Sich so viele
Details über Tat und Täter wie
möglich merken – Fahrzeug,
Kleidung, Statur, Fluchtrich-
tung. Um dann der Polizei
eine detaillierte Beschreibung
zu liefern. (gin)

4. Gesundes Misstrauen:
Trotz all der Berichter-

stattung über Einbrüche und
Diebstähle müssen wir nicht
in Angst leben. Vielmehr soll-
te man – um jeglicher Art von
Straftaten vorzubeugen ein
gesundes Misstrauen üben,
achtsam sein und hinterfra-
gen. Im Zweifel gilt: Mit dem
Bauchgefühl liegt man richtig.

3.Wachsame Nachbar-
schaft: Die Polizei kann

nicht überall sein, um Strafta-
ten zu verhindern – Nachbarn
hingegen gibt es fast immer.
Tauchen wiederholt fremde
Menschen auf, beobachten
Grundstücke oder verhalten
sich anderweitig auffällig soll-
te im Zweifelsfall die Polizei
informiert werden.

sich durch Aufhebeln der
Fenster oder Türen Zutritt.
Spezielle Pilzkopfverriegelun-
gen können dem entgegenwir-
ken. Nur etwa 10 bis 20 Pro-
zent der Täter schlagen Fens-
ter ein. Hier schützt eine ein-
bruchhemmende Sicherheits-
folie. Die Polizei berät bei ei-
ner kostenlosen Analyse des
Eigenheims zu dem Thema.

GREBENDORF. Bei seiner
Sommertour klärte das Poli-
zeipräsidium Nordhessen ges-
tern zum Thema „Sicheres
Hessen – Einbrechern einen
Riegel vorschieben“ auf. Die
Beamten Susanne Gottmann
und Markus Gebauer von der
Kriminalprävention Kassel
sind vorbeugend tätig und ge-
ben Informationen, wie man
sich als Bürger zum schweren
Opfer für Verbrechen macht.

1. Unerwartete Zeiten: „Ein-
brecher kommen nur

nachts“ – Falsch! Denn entge-
gen der weitverbreiteten Ver-
mutung sind sie üblicherweise
über den Tag verteilt unter-
wegs, eben dann, wenn die
meisten bei der Arbeit sind.
Auch in der derzeitigen Ur-
laubszeit fühlen sich Einbre-
cher weniger wohl: Sie sind
eher in der dunklen Jahreszeit
unterwegs.

2. Technische Sicherheit:
Fenster und Türen soll-

ten bei Verlassen des Hauses,
unabhängig davon wie lange,
in jedem Fall immer abge-
schlossen sein. Selbst, wenn
man sich zuhause befindet, ist
es ratsam, diese immer im
Blick zu haben. Weiterhin gilt:
Je sicherer die Fenster selbst,
desto besser. 80 bis 90 Prozent
der Einbrecher verschaffen

Einbrechern Riegel vorschieben
Fünf Tipps: Polizeipräsidium Nordhessen erklärt, wie man sich vor Einbrüchen und Telefonabzocke schützt

Besser Vorsorge als Nachsorge: Markus Gebauer erklärt, wie Fenster einbruchsicher gemacht werden
können. Foto: Gina Eberhardt

FULDA/WERRA-MEISSNER-
KREIS. Ein polizeibekannter
Mann aus dem Werra-Meiß-
ner-Kreis hat ohne erkennba-
ren Grund drei unbeteiligte
Fußgänger in der Innenstadt
von Fulda geschlagen. Er wur-
de in Folge dessen von den Be-
amten vor Ort in die Psychia-
trie eingewiesen.

Ohne jeden erkennbaren
Grund sei der 35-Jährige aus
dem hiesigen Landkreis laut
Polizei am Montagabend ge-
gen 20.15 Uhr im Steinweg in
Fulda ausgeflipt und auf drei
unbeteiligte Fußgänger im Al-
ter von 28, 22 sowie 17 Jahren
losgegangen.

Der Täter bedrohte sie mit
einem Stuhl aus dem Außen-
bereich einer Gastronomie
und versuchte, mit dem Ge-
genstand auf sie einzuschla-
gen. Außerdem warf der Be-
schuldigte mit der Werbetafel
eines Speiselokals nach den
Männern und verfolgte die
Flüchtenden bis in das Unter-
geschoss dieses Speiselokals.
Dort griff er sich erneut einen
Stuhl, um damit nach den Op-
fern zu schlagen. Außerdem
würgte er einen der drei Män-
ner am Hals.

Opfer überwätligen Täter
Gemeinsam gelang es nun

den in die Enge Getriebenen,
sich zu wehren und den An-
greifer nach der vorigen Tor-
tur zu überwältigen. Die alar-
mierte Polizeistreife überprüf-
te den bereits wegen Betäu-
bungsmitteldelikten polizei-
bekannten Mann aus dem
Werra-Meißner-Kreis und ließ
ihn aufgrund seiner wirren
Äußerungen und psychischen
Auffälligkeiten in das Klini-
kum einweisen.

Zwei der drei angegriffenen
Männer wurden leicht ver-
letzt. Bei allen Beteiligten han-
delt es sich um deutsche
Staatsangehörige, wie die Poli-
zei gegenüber unserer Zeitung
betont. (dir)

Mann
schlägt auf
Leute ein
35-Jähriger aus dem
Kreis flippt in Fulda aus

Neue Masche bei der
Telefonabzocke

Hintergrund

Nicht nur über Einbruchschutz,
sondern auch über Betrüger am
Telefon klärten die Beamten auf.
Derzeit versuchen viele Krimi-
nelle, getarnt als Polizisten ihren
vorrangig älteren Opfern Geld
zu entlocken. Typischerweise
machen sie dabei ihren Opfern
Angst, warnen vor Kontoplünde-
rungen, Einbrüchen oder Falsch-
geld und fragen nach deren Ver-
mögen. Um Abzocke zu verhi-
dern, sollte man am Telefon
nicht über finanzielle Verhältnis-
se sprechen und Auflegen, falls
der Anrufer Druck aufbaut oder
Angst schürt. (gin)


